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Bei jedem Projekt, egal wie groß oder klein es auch sein mag, ist Zeit ein fast noch wertvolleres Gut als Geld. Daher möchte 
ich mich bei allen bedanken, die mir für „Dinosaurier machen Schule“ etwas von ihrer Zeit geschenkt haben:

Dr. Bernd Herkner und Dr. Gerhard Winter, die das Projekt überhaupt erst möglich machten. Dr. Tobias Nettke und 
Dr. Albrecht Pfrommer, die mir viel von ihrer Erfahrung beisteuerten. Jörg Strobel und Bastian Groscurth, die aus einer 
einfachen Word-Datei ein Heft mit Witz und Verve erschufen. Isabell Clasen, die mir wertvolle Tipps zur Organisation
gab. Angelika Stahl und Marie Rahn, die mir den unschätzbaren Luxus schenkten, mich aus dem „Daily Business“ heraus- 
zuhalten. Birgit Helferich und Jan Weinmann, die „Dinosaurier machen Schule“ mit viel Begeisterung im Lektorat betreuten. 
Sophie Blum, die mit viel Begeisterung alle Aufgaben mustergültig gelöst hat.

Alle Fehler, die sich eventuell eingeschlichen haben sollten, sind allein meinem Dickschädel geschuldet!

Daniela Szymanski, Juni 2010



Zum Geleit: Warum Dinosaurier Schule machen … 
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Dinosaurier sind in den Industrienationen ein fester Bestandteil der Lebens- und Gedankenwelt der 6- bis 10-Jährigen. In fast 
jedem normalen Kinderzimmer findet sich mindestens ein Gegenstand, der einen Dinosaurier in irgendeiner Form darstellt. 

Dadurch eignen sich Dinosaurier natürlich auch hervorragend, um selbst solch komplexe Themen wie Klimawandel, Biodi-
versität oder wissenschaftliches Arbeiten auch schon sehr jungen Kindern im Grundschulalter näherzubringen. Dinosaurier 
sind im Leben eines Kindes oft der erste Berührungspunkt mit den Naturwissenschaften: alles, was wir heute über Dinosau-
rier wissen, ist das Ergebnis naturwissenschaftlicher Arbeit. Der Wunsch, selber in die Rolle eines Dinosaurier-Forschers zu 
schlüpfen, soll in diesem Heft die Motivation für die Schülerinnen und Schüler bilden, sich mit oftmals als schwierig emp-
fundenen Unterrichtsinhalten zu befassen. 

Oft sind Dinosaurier auch der Anlass für den ersten Besuch in einem Museum. Dieser findet heutzutage zunehmend 
häufiger im Rahmen eines Schulausfluges und weniger im kleinen familiären Kreis statt. Dabei soll der Schulausflug ins 
Museum nicht einfach das Klassenzimmer an einen anderen Ort verlagern. Das Museum muss als außerschulischer Lern-
ort mit seinen eigenen Stärken genutzt werden: 

Die neue Umgebung weckt Aufmerksamkeit und Neugier. Diesen 
Umstand sollte man bei der Formulierung von Arbeitsaufträgen 
während eines Museumsbesuchs beachten: Die Aufgabe sollte so 
gestellt sein, dass sich der Drang, möglichst viel herauszufinden 
und zu entdecken, voll entfalten kann. Die Funktion der begleiten-
den Erwachsenen besteht darin, diesen Forschungseifer zu unter-
stützen und beim Ziehen von Schlüssen zu assistieren.

Der Museumsbesuch im Klassenverband schafft auch eine außer-
gewöhnliche Erinnerung, die das Gemeinschaftsgefühl der Klasse 
stärkt. Diese gemeinsamen Erfahrungen können im Unterricht 
immer wieder abgerufen werden, z. B. bei Vergleichen („Das ist 
so groß wie der Riiiiesen-Dinosaurier, den wir beim Ausflug im 
Museum gesehen haben“).

„Dinosaurier machen Schule“ richtet sich hauptsächlich an Lehrer 
der Primarstufe, die die Faszination für Dinosaurier nutzbringend 
in ihren Unterricht einbauen möchten. Doch auch Eltern, die ihr 
Kind fördern möchten oder Anregungen für einen Kindergeburts-
tag suchen, sollen hier fündig werden.

Wir wünschen allen großen und kleinen Dinosaurier-Forschern viel Spaß!

Abb. 1: Dinosaurier sind ein fester Bestandteil der Lebens- und 

Gedankenwelt von 6- bis 10-Jährigen
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Zum Arbeiten mit diesem Heft
„Dinosaurier machen Schule“ soll in erster Linie Kompetenzen fördern, wie sie im hessischen Rahmenplan für Grundschu-
len vor allem für das Fach Sachkunde aufgeführt sind: Beobachten, Vergleichen, Unterscheiden, Messen, Experimentie-
ren, Untersuchen, Konstruieren, Planen, Projektieren, Problemlösungsstrategien, kritisches Denken sowie das Sammeln, 
Ordnen und Weitergeben von Informationen. Diese grundlegenden Fähigkeiten sollen am Ende der vierten Klasse entwi-
ckelt sein.

Die Schülerinnen und Schüler sollen in die Rolle eines Forschers schlüpfen und sich ihre Lieblingstiere durch eigenes Han-
deln selber erschließen, statt, wie in vielen Formaten üblich, vorproduziertes Wissen unkritisch zu konsumieren. Dadurch 
sollen sie erfahren, wie durch Untersuchen, Schlussfolgern und Überprüfen Erkenntnisse durch die wissenschaftliche 
Methode gewonnen werden.

Behandelt werden 6 Themenfelder:

✗  Zeit und Wandel 
✗  Beschreiben und Benennen 
✗  Maße und Größen 
✗  Vergleichen und Unterscheiden 
✗  Zuordnen und Rekonstruieren
✗  Forschen und Ausstellen 

Jedem dieser Themenfelder sind jeweils 2 Doppelseiten gewidmet: Für Lehrer und Eltern wird das Thema durch einen Text 
mit Hintergrundinformationen eingeleitet und durch Faktenboxen ergänzt:

Titel Themenfeld Faktenbox Dinosaurier mit weiterführenden Informationen

Hilfestellung zum
Rahmenplan Grundschule 
gemäß der 204. Verordnung des
hessischen Kultusministers 
vom 21. 3. 1995 

Text mit Einführung und 
Hintergrundinformationen zum Thema

                     Hinweise auf mögliche Verknüpfung mit anderen Themen                    Zusätzliche Ideen für den Unterricht

10 11

Beschreiben und Benennen

Fachbegriffe werden nicht nur von Wissenschaftlern verwendet, sondern tauchen über-
all dort auf, wo sich eine eingeschworene Gruppe über ihr besonderes Thema verstän-

digt. So kann der Fußball-Muffel z. B. nichts mit „Abseits“ anfangen. Damit die Ver-
ständigung über Fachbegriffe funktioniert, muss der Begriff selbst klar definiert sein. 
Bei einer neuen Entdeckung muss manchmal auch gleich ein neuer Fachbegriff mit-
geliefert werden.

Das Wort „Dinosauria“ ist ein solcher Fachbegriff (beim Eindeutschen wird das 
„a“ durch „er“ ersetzt). Der englische Anatom Sir richard Owen führte es 1841 auf 

einer wissenschaftlichen Tagung ein, um damit eine neu entdeckte Gruppe ausgestor-
bener Reptilien zu beschreiben. Der Begriff „Dinosaurier“ bezeichnet alle landbewoh-
nenden Reptilien des Erdmittelalters mit zwei- oder vierbeiniger Fortbewegung, de-
ren Beinstellung eher der der Säugetiere und weniger der der Reptilien gleicht. Durch 
diese Merkmalskombination unterscheiden sich die Dinosaurier von anderen ausge-

storbenen Reptilien wie den Meeressauriern oder den Flugsauriern. Wie fast alle Fachbegriffe stammt das Wort „Dinosau-
rier“ aus dem Altgriechischen und bedeutet übersetzt „schreckliche Echsen“. 

Auch die Namen der einzelnen Dinosaurier-Arten stammen oft aus dem Altgriechischen oder Lateinischen. Alle uns be-
kannten Lebewesen, egal ob ausgestorben oder noch lebendig, erhalten von ihren Beschreibern einen wissenschaftli-
chen Artnamen, der immer aus zwei Teilen besteht. Unser eigener wissenschaftlicher Name Homo sapiens setzt sich 
aus dem Gattungsnamen „Homo“ und dem Artzusatz „sapiens“ zusammen. 

Beim berühmtesten Dinosaurier Tyrannosaurus rex ist „Tyranno-
saurus“ der Gattungsname und „rex“ der Artzusatz. Die Art und Wei-
se, wie ein neu entdecktes Tier seinen Namen erhält, ist strikt festgelegt. 
Damit ein wissenschaftlicher Name für eine neu entdeckte Art gültig ist, 
muss er in einer Fachzeitschrift mit einer Erstbeschreibung der neuen 
Art veröffentlicht werden. In der Erstbeschreibung muss festgelegt wer-
den, an welchem Exemplar genau die neue Art beschrieben wurde. Sol-
che Stücke werden Holotypen genannt und zählen zu den kostbarsten 
Objekten, die ein Museum in seinen Sammlungen aufbewahrt. Falls sich 
herausstellen sollte, dass eine vermeintlich neu entdeckte Art schon viel 
länger bekannt ist, gilt nicht der neue, sondern immer der ältere Name. 
Um die neue Art von anderen abzugrenzen, gehört in die Erstbeschrei-
bung auch eine Diagnose, also eine Zusammenstellung aller Merk-
male, die einzigartig für die neue Art sind. 

Damit jeder die Gedanken des Erstbeschreibers nachvollziehen kann, ver-
sucht dieser, seinen Fund möglichst genau zu beschreiben. Bei Dinosau-
rier-Fossilien, die ja meist nur aus Knochen bestehen, bedeutet das in 
der Regel, dass an den einzelnen Knochen genaue Erkennungsmerkmale 

definiert werden. Die Erstbeschreibungen heute lebender Tiere sind nicht ganz so „knochentrocken“, denn hier können 
auch die Farbe der Haut, des Gefieders bzw. der Haare oder typische Lautäußerungen erwähnt werden. Selbst wenn, wie 
in seltenen Fällen geschehen, Dinosaurier mit Federn oder sogar Borsten erhalten bleiben, sind die ursprünglichen Farben 
durch die Fossilisation zerstört worden.

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Sachkunde: 2.2.10 Tiere, 2.2.12 Körper. 

Verknüpfung zum Fach Deutsch: 2.2.2 Sich informieren und sachbezogen verständigen. Es werden folgende Kompetenzen gefördert: 

Objekte beschreiben und vergleichen (S. 126), Informationen sammeln, ordnen und weitergeben (S. 127)

Faktenbox Dinosaurier:
•	Megalosaurus und Iguanodon aus Südengland gehören zu den   

 ersten wissenschaftlich beschriebenen Dinosauriern. Die Beschreibungen   

 beider Dinosaurier erschienen im Jahr 1824.

•	Beinahe	hätte Tyrannosaurus rex Dynamosaurus imperiosus geheißen:  

 henry FairField OSbOrn hatte 1905 zwei neue Raubsaurier-Funde als zwei neue Arten 

 zusammen in einer Veröffentlichung beschrieben. Als später klar wurde, dass es sich 

 um zwei Individuen derselben Art handelte, blieb allein der zuerst in der 

 Veröffentlichung erwähnte Name, gültig: Tyrannosaurus rex.

•	Durch	Fälle	wie	Tyrannosaurus/Dynamosaurus ist die genaue Zahl der  

 bekannten gültigen Dinosaurier-Arten schwer festzumachen. Außerdem   

 wird im Schnitt alle zwei Wochen eine neue Dinosaurier-Art beschrieben.   

 Gegenwärtig sind etwa 750 Dinosaurier-Gattungen mit insgesamt   

 etwas über 1000 Arten von Dinosauriern bekannt.

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse:

Dinosaurier gestalten: Die Kinder betrachten Farbbilder 

heutiger Tiere und stellen Vermutungen über die Funktion be-

stimmter Farben und Muster an (z. B. Tarnung oder Abschre-

ckung). Mit diesen Überlegungen sollen sie dann Dinosaurier-

Bilder ausmalen (als Vorlage können die Dinosaurier-Karten 

aus dem Material dienen). 

Einen Dinosaurier für jeden Buchstaben: Die Kinder 

sollen zu jedem Buchstaben des Alphabets einen Dinosaurier 

finden, dessen Name mit diesem Buchstaben beginnt. Bei Z 

sollte ein Erwachsener eventuell helfen, da es nur sehr weni-

ge Dinosaurier-Namen gibt, die mit Z beginnen. Ein Beispiel 

ist Zapalasaurus, der nach der Stadt Zapala in Argentinien 

benannt worden ist. Alternativ können die Kinder sich auch 

eigene Dinosaurier-Namen überlegen. Sie können ihren neu-

en Dinosaurier-Namen in einer kleinen „Erstbeschreibung“ 

mit einem Bild ihren Mitschülern vorstellen.

3./4. Klasse:

Dinosaurier und andere Tiere international: Auch Hund 

und Katze haben wissenschaftliche Namen: Canis lupus 

und Felis silvestris. Diese lateinischen Namen gelten auf der 

ganzen Welt. Die Kinder sollen Wörter für Hund und Katze in 

vielen unterschiedlichen Sprachen sammeln. Außerdem sollen 

sie Dinosaurier-Namen aus einem fremdsprachigen Buch 

(oder auch im Internet) heraussuchen. Was fällt auf? Kinder 

die Vorteile (international) und Nachteile (oft schwierige 

Wörter) der wissenschaftlichen Namen sammeln und gegen-

überstellen lassen.

Abb. 6: Erste Seite der Erstbeschreibung 

von Eoraptor Siehe auch: Vergleichen und Unterscheiden

Abb. 2: Beispiel Doppelseite 

für Lehrer und Eltern
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Die Doppelseite für die Schülerinnen und Schüler ist geeignet zur Vervielfältigung durch Schwarz-Weiß-Fotokopierer und 
nach Aufgaben für den Museumsbesuch und anschließenden Aufgaben in der Schule sowie Schwierigkeitsgraden für 1./2. 
Klasse und 3./4. Klasse aufgeteilt:

Im Anschluss an die Themenfelder folgt ein umfangreicher Materialteil, der auch ergänzende Informationen enthält:

24 Kurzporträts der wichtigsten Dinosaurier des Senckenberg Naturmuseums und der Sonderausstellung „GigaSaurier“
20 Dinosaurier-Bilder als Kopiervorlagen zum Ausschneiden und Ausmalen 
3 Dinosaurier-Masken „Langhals-Dinosaurier“, „Raubsaurier“ und „Horn-Dinosaurier“ 
3 Fußspuren von einem Fleischfresser und zwei Pfl anzenfressern
1 Sachtext „Dinosaurier“ mit Fragen zum Leseverständnis

Wer mehr über Dinosaurier erfahren möchte oder weitere Spiel- und Bastelanregungen sucht, fi ndet in den Literaturanga-
ben auch weiterführende Empfehlungen, die sowohl für große wie auch kleine Forscher geeignet sind.

Titel Themenfeld                                                          Leichte Aufgaben                          Anspruchsvollere Aufgaben

Aufgaben im Museum, die wenige bis 
keine Hilfsmittel erfordern. 
Museumsaufgaben sind außerdem mit                   
gekennzeichnet.

Aufgaben in der Schule, die z. T. auf 
im Museum gemachten Beobachtungen
aufbauen. 

Museumsaufgaben sind außerdem mit                   

8 9

Zeit und Wandel Zeit und Wandel 
       Weißt Du, wann welcher Dinosaurier gelebt hat? 
Lege die Dino-Kärtchen an die Übersicht der Erdzeitalter im Museum (Raum 15) an die rich-
tige Stelle!  

Mein Lieblingserdzeitalter: 
Schau Dir die Bilder mit den Erdzeitaltern genau an. In jeder Zeit haben unterschiedliche 
Tiere oder Pflanzen gelebt. Welches Erdzeitalter gefällt Dir am besten?

Das Erdzeitalter                                                                  finde ich besonders spannend,

weil                  .

Wir machen eine eigene Ausstellung über die Zeitalter der Erde! 
Lass uns aus einer Schuhschachtel einen Schaukasten über Dein Lieblingserdzeitalter basteln. 

Versuche zuerst, möglichst viel über diese Zeit herauszufinden. 

Male dann ein Bild für den Hintergrund Deines Schaukastens. Wie so ein Bild aussehen 
kann, hast Du ja im Museum gesehen. Du kannst auch in einem Buch über die Urzeit nach-
schauen. Klebe das Bild auf den Boden der Schuhschachtel. Dann überlege Dir, welche
Tiere in dieser Zeit lebten. Du kannst sie aus Ton oder Knetgummi nachformen und dann in 
die Schachtel stellen.

Dein Schaukasten über Dein Lieblingserdzeitalter ist damit fertig! Zeige ihn Deinen Mitschü-
lern und erkläre, warum das Dein Lieblingserdzeitalter ist. 

Wenn Ihr sie übereinanderstapelt, könnt Ihr die Reihenfolge sehen, in der die Versteinerun-
gen im Boden stecken. Der Schaukasten mit dem ältesten Zeitalter muss ganz nach unten. 
Der mit dem neuesten Zeitalter kommt ganz nach oben.

       Die Erde zur Zeit der Dinosaurier!
Im Raum 15 findest Du das „Zeitrad“. Wenn Du es drehst, kannst Du sehen, wie die Erde 
zur Zeit der Dinosaurier aussah. Kannst Du Frankfurt auf der Karte entdecken? Tyrannosau-
rus lebte am Ende der Kreidezeit in Nordamerika. Was meinst Du, könnte man Knochen von 
ihm in Afrika finden? 

Wir machen unseren eigenen Zeitstrahl für das Klassenzimmer!
Nehmt Fotokarton in drei Farben, für jedes Erdzeitalter eine andere, und schneidet ihn in lan-
ge Streifen. Messt einen Streifen genau aus. Ein cm soll für eine Zeit von 2 Millionen Jahren 
stehen. Verschönert Euren Zeitstrahl, indem Ihr Bilder von Tieren und Pflanzen an die rich-
tigen Stellen klebt.

Wie werden Tiere zu Stein? 
Bringe die Sätze in die richtige Reihenfolge und verbinde sie mit dem richtigen Bild! 

A Der Stein verwittert und ein Mensch entdeckt die versteinerten Knochen.
B Das Fleisch und die Haut verwesen. 
C Ein toter Dinosaurier liegt im Schlamm.
D Der Schlamm und die Dino-Knochen darin verhärten sich zu Stein.

Die Zeit zwischen dem letzten Dinosaurier und heute dauerte etwa 65 Millionen Jahre.

Das letzte Zeitalter der Dinosaurier dauerte etwa 80 Millionen Jahre.

Das Zeitalter des Jura dauerte etwa 60 Millionen Jahre.

Das erste Zeitalter der Dinosaurier dauerte etwa 45 Millionen Jahre.

Die Zeit der ersten Tiere vor den Dinosauriern dauerte etwa 300 Millionen Jahre.

Länge Streifen
 in cm

Lösung: 1C, 2B, 3D, 4A

Abb. 3: Beispiel Doppelseite für Schülerinnen und Schüler
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Zeit und Wandel 

Wir können die Geschichte des Lebens heute durch die Untersuchung von Fossilien nachvollziehen. Als Fossilien werden 
alle Überlieferungen vergangenen Lebens bezeichnet. Die Wissenschaftler, die sich mit Fossilien beschäftigen, werden 
Paläontologen genannt. 

Ein Fossil entsteht nach dem Tod eines Lebewesens, wenn es rasch im Schlamm eingebettet wird. Dann können Teile des 
Skeletts versteinern. Schon lange vor den Dinosauriern gab es eine Vielzahl verschiedener Lebensformen auf der Erde. Ei-
nige dieser Lebewesen starben noch vor dem ersten Erscheinen der Dinosaurier aus. Durch die Reihenfolge der Fossilien 
in einer Felswand aus Schichtgesteinen kann die Erdgeschichte grob rekonstruiert werden: Was in den unteren Schichten 
vorkommt, wurde zuerst abgelagert und ist somit das Älteste, die neueren Ablagerungen liegen weiter oben.

Die ältesten Spuren von Leben auf der Erde sind etwa 3,8 Milliarden Jahre alt. Die ersten vielzelligen Tiere tauchten vor etwa 
550 Millionen Jahren auf. Diese Zeit wird Erdaltertum genannt. Die Dinosaurier lebten im Erdmittelalter, das vor 250 
Millionen Jahren begann und vor 65 Millionen Jahren endete. Wir Menschen leben heute im Holozän, dem letzten Abschnitt 
der Erdneuzeit. Während des Erdmittelalters entstanden neue Arten von Dinosauriern, verbreiteten sich und starben auch 

wieder aus. Es gab weder 
ein gleichzeitiges Vorkom-
men aller Dinosaurier-Ar-
ten noch eine Begegnung 
zwischen Dinosauriern und 
(Ur-)Menschen. Zwischen 
den letzten Dinosauriern 
vor 65 Millionen Jahren 
und den ersten Vertretern 
der Gattung Mensch lie-
gen 62,5 Millionen Jahre 
Erdgeschichte. 

Das Erdmittelalter wird 
noch einmal unterteilt in 
die Abschnitte Trias, Jura 
und Kreide, die sich je-
weils durch die Tierwelt, 
das Klima und die Lage 
der Kontinente voneinan-
der unterscheiden.

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Arbeitsbereiche im Fach Sachkunde: 

2.2.6 Raum (Erstellen eines Dioramas), 2.2.7 Zeit (historische Dimension von Zeit)

Es werden folgende Kompetenzen gefördert: Zeit bewusst wahrnehmen (S. 125), Beobachtungen protokollieren (S. 126),  mit Maßeinheiten 

vergleichen (S. 126),  Erkenntnisse herausarbeiten (S. 126), Informationen sammeln, ordnen und weitergeben (S. 127)

Abb. 4: Übersicht über die Erdgeschichte; das Zeitalter der Dinosaurier wird als „Erdmittelalter“ bezeichnet 

Periode

Quartär

Tertiär

Kreide

Jura

Trias

Perm

Karbon

Devon

Silur

Ordovizium

Kambrium
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neu-
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Erd-

mittel-

alter

Erd-

alter-

tum

0

1,6
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145

205

250

290

355

415
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540

Entstehung der Erde 4,6 Milliarden Jahre vor heute
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Faktenbox Dinosaurier:
•	Eoraptor und Herrerasaurus aus der Trias sind mit einem Alter von 230 Millionen Jahren die ältesten 				 

	 bekannten Dinosaurier. Beide wurden in Südamerika entdeckt und waren zweibeinige Fleischfresser.

•	Plateosaurus ist einer der am weitesten verbreiteten Dinosaurier. In der Trias hingen alle Erdteile 				  

	 zusammen, so dass Plateosaurus überall gut hingelangen konnte. 

•	In der Jura lebten der 12 m hohe Brachiosaurus, aber auch der nur taubengroße Archaeopteryx. 				  

	 Die Vorfahren der Vögel könnten wie Archaeopteryx ausgesehen haben.

•	Argentinosaurus, der größte Dinosaurier überhaupt, und Giganotosaurus, der größte Raubsaurier, lebten in der Kreide.

•	Tyrannosaurus lebte am Ende der Kreide vor 65 Millionen Jahren, Diplodocus fast 80 Millionen 

	 Jahre früher. Einen Kampf dieser beiden Dinosaurier miteinander hat es somit nie gegeben!

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse:

Nachforschen – „Früher war alles anders“: Eltern und 

Großeltern befragen, alte Fotos anschauen, was ist heute 

alles anders? Wie sah die Welt vor 100 Jahren aus? Wie war 

es vor 1000 Jahren? 

Bewegungsspiel: Jedes Kind sucht sich einen Dinosaurier 

aus, den es spielt. Für jeden Dinosaurier wird nachgeschaut, 

wann er gelebt hat. Die Kinder laufen herum bis „Trias“, 

„Jura“ oder „Kreide“ gerufen wird. Die „Dinos“, die in der 

genannten Zeit gelebt haben, setzen sich oder sammeln sich 

an einer vorher ausgemachten Stelle. Wer seine Zeit verpasst, 

„stirbt aus“ und muss eine Runde aussetzen.

3./4. Klasse:

Projektarbeit „Zeitstrahl im Klassenraum“: Bei einem 10 m 

langen Zeitstrahl würde 1 cm 4,6 Millionen Jahre darstellen. 

Mit Hilfe eines Erwachsenen die Zeitangaben in Längen 

umrechnen und auf dem Zeitstrahl eintragen. Zeitstrahl mit 

Bildern von Tieren und Pflanzen an den richtigen Positionen 

schmücken. Eventuell „Zoom“ für die Menschheitsgeschichte 

(z. B. 4000 Jahre auf 4 Meter). Mit unterschiedlich farbiger 

Wolle und Klopapierrolle für jedes Kind einen Zeitfaden zum 

Aufwickeln basteln.

In der Trias existierte nur eine einzige gewaltige Landmasse, Pangäa, deren Landesinneres aus einer großen Wüste 
bestand. An den Küsten gab es Sumpfgebiete mit riesigen Schachtelhalmen und Baumfarnen, in den halbwegs gemäßig-
ten Gebieten wuchsen Araukariengewächse. 

Im Jura kühlte sich das weltweite Klima etwas ab, allerdings lagen die durchschnittlichen Temperaturen immer noch über 
den heutigen. Der Superkontinent Pangäa zerfiel allmählich in zwei kleinere Landmassen, die nördliche Laurasia und das 
südliche Gondwana. In der Pflanzenwelt entwickelten sich Zypressen- und Piniengewächse. 

In der Kreide kam es zu einem Wechsel zwischen Warm- und Kaltphasen, insgesamt lagen die Temperaturen immer über 
den heutigen Werten. Zwischendurch erreichten die globalen Durchschnittstemperaturen sogar seit der Entstehung des 
Lebens nie wieder vorgekommene Rekordwerte von über 30 °C. Die Blütenpflanzen entwickelten sich rasch und änderten 
das Bild der Pflanzenwelt. Möglicherweise kamen einige Dinosaurier mit dieser neuen Pflanzenkost nicht zurecht, denn 
gegen Ende der Kreidezeit werden die Dinosaurier schon seltener.

Vermutlich war es der Einschlag eines etwa 10 km großen Meteoriten vor der Küste von Yucatán, der vor 65 Millionen 
Jahren das Zeitalter der Dinosaurier beendete. Er hinterließ einen 100 km großen Krater und löste das zweitgrößte Mas-
sensterben in der Erdgeschichte aus, bei dem etwa 70 % aller Tier- und Pflanzenarten verschwanden. Das betraf auch fast 
alle Dinosaurier, nur ein Seitenzweig überlebte bis heute: die Vögel.

Siehe auch: Forschen und Ausstellen, Maße und Größen
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Zeit und Wandel 
       Weißt Du, wann welcher Dinosaurier gelebt hat? 
Lege die Dino-Kärtchen an die Übersicht der Erdzeitalter im Museum (Raum 15) an die rich-
tige Stelle!  

Mein Lieblingserdzeitalter: 
Schau Dir die Bilder mit den Erdzeitaltern genau an. In jeder Zeit haben unterschiedliche 
Tiere oder Pflanzen gelebt. Welches Erdzeitalter gefällt Dir am besten?

Das Erdzeitalter                                                                  finde ich besonders spannend,

weil														                  .

Wir machen eine eigene Ausstellung über die Zeitalter der Erde! 
Lass uns aus einer Schuhschachtel einen Schaukasten über Dein Lieblingserdzeitalter basteln. 

Versuche zuerst, möglichst viel über diese Zeit herauszufinden. 

Male dann ein Bild für den Hintergrund Deines Schaukastens. Wie so ein Bild aussehen 
kann, hast Du ja im Museum gesehen. Du kannst auch in einem Buch über die Urzeit nach-
schauen. Klebe das Bild auf den Boden der Schuhschachtel. Dann überlege Dir, welche
Tiere in dieser Zeit lebten. Du kannst sie aus Ton oder Knetgummi nachformen und dann in 
die Schachtel stellen.

Dein Schaukasten über Dein Lieblingserdzeitalter ist damit fertig! Zeige ihn Deinen Mitschü-
lern und erkläre, warum das Dein Lieblingserdzeitalter ist. 

Wenn Ihr sie übereinanderstapelt, könnt Ihr die Reihenfolge sehen, in der die Versteinerun-
gen im Boden stecken. Der Schaukasten mit dem ältesten Zeitalter muss ganz nach unten. 
Der mit dem neuesten Zeitalter kommt ganz nach oben.



9

Zeit und Wandel 
       Die Erde zur Zeit der Dinosaurier!
Im Raum 15 findest Du das „Zeitrad“. Wenn Du es drehst, kannst Du sehen, wie die Erde 
zur Zeit der Dinosaurier aussah. Kannst Du Frankfurt auf der Karte entdecken? Tyrannosau-
rus lebte am Ende der Kreidezeit in Nordamerika. Was meinst Du, könnte man Knochen von 
ihm in Afrika finden? 

Wir machen unseren eigenen Zeitstrahl für das Klassenzimmer!
Nehmt Fotokarton in drei Farben, für jedes Erdzeitalter eine andere, und schneidet ihn in lan-
ge Streifen. Messt einen Streifen genau aus. Ein cm soll für eine Zeit von 2 Millionen Jahren 
stehen. Verschönert Euren Zeitstrahl, indem Ihr Bilder von Tieren und Pflanzen an die rich-
tigen Stellen klebt.

Wie werden Tiere zu Stein? 
Bringe die Sätze in die richtige Reihenfolge und verbinde sie mit dem richtigen Bild! 

A Der Stein verwittert und ein Mensch entdeckt die versteinerten Knochen.
B Das Fleisch und die Haut verwesen. 
C Ein toter Dinosaurier liegt im Schlamm.
D Der Schlamm und die Dino-Knochen darin verhärten sich zu Stein.

Die Zeit zwischen dem letzten Dinosaurier und heute dauerte etwa 65 Millionen Jahre.

Das letzte Zeitalter der Dinosaurier dauerte etwa 80 Millionen Jahre.

Das Zeitalter des Jura dauerte etwa 60 Millionen Jahre.

Das erste Zeitalter der Dinosaurier dauerte etwa 45 Millionen Jahre.

Die Zeit der ersten Tiere vor den Dinosauriern dauerte etwa 300 Millionen Jahre.

Länge Streifen
 in cm

Lösung: 1C, 2B, 3D, 4A
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Beschreiben und Benennen

Fachbegriffe werden nicht nur von Wissenschaftlern verwendet, sondern tauchen über-
all dort auf, wo sich eine eingeschworene Gruppe über ihr besonderes Thema verstän-

digt. So kann der Fußball-Muffel z. B. nichts mit „Abseits“ anfangen. Damit die Ver-
ständigung über Fachbegriffe funktioniert, muss der Begriff selbst klar definiert sein. 
Bei einer neuen Entdeckung muss manchmal auch gleich ein neuer Fachbegriff mit-
geliefert werden.

Das Wort „Dinosauria“ ist ein solcher Fachbegriff (beim Eindeutschen wird das 
„a“ durch „er“ ersetzt). Der englische Anatom Sir Richard Owen führte es 1841 auf 

einer wissenschaftlichen Tagung ein, um damit eine neu entdeckte Gruppe ausgestor-
bener Reptilien zu beschreiben. Der Begriff „Dinosaurier“ bezeichnet alle landbewoh-
nenden Reptilien des Erdmittelalters mit zwei- oder vierbeiniger Fortbewegung, de-
ren Beinstellung eher der der Säugetiere und weniger der der Reptilien gleicht. Durch 
diese Merkmalskombination unterscheiden sich die Dinosaurier von anderen ausge-

storbenen Reptilien wie den Meeressauriern oder den Flugsauriern. Wie fast alle Fachbegriffe stammt das Wort „Dinosau-
rier“ aus dem Altgriechischen und bedeutet übersetzt „schreckliche Echsen“. 

Auch die Namen der einzelnen Dinosaurier-Arten stammen oft aus dem Altgriechischen oder Lateinischen. Alle uns be-
kannten Lebewesen, egal ob ausgestorben oder noch lebendig, erhalten von ihren Beschreibern einen wissenschaftli-
chen Artnamen, der immer aus zwei Teilen besteht. Unser eigener wissenschaftlicher Name Homo sapiens setzt sich 
aus dem Gattungsnamen „Homo“ und dem Artzusatz „sapiens“ zusammen. 

Beim berühmtesten Dinosaurier Tyrannosaurus rex ist „Tyranno-
saurus“ der Gattungsname und „rex“ der Artzusatz. Die Art und Wei-
se, wie ein neu entdecktes Tier seinen Namen erhält, ist strikt festgelegt. 
Damit ein wissenschaftlicher Name für eine neu entdeckte Art gültig ist, 
muss er in einer Fachzeitschrift mit einer Erstbeschreibung der neuen 
Art veröffentlicht werden. In der Erstbeschreibung muss festgelegt wer-
den, an welchem Exemplar genau die neue Art beschrieben wurde. Sol-
che Stücke werden Holotypen genannt und zählen zu den kostbarsten 
Objekten, die ein Museum in seinen Sammlungen aufbewahrt. Falls sich 
herausstellen sollte, dass eine vermeintlich neu entdeckte Art schon viel 
länger bekannt ist, gilt nicht der neue, sondern immer der ältere Name. 
Um die neue Art von anderen abzugrenzen, gehört in die Erstbeschrei-
bung auch eine Diagnose, also eine Zusammenstellung aller Merk-
male, die einzigartig für die neue Art sind. 

Damit jeder die Gedanken des Erstbeschreibers nachvollziehen kann, ver-
sucht dieser, seinen Fund möglichst genau zu beschreiben. Bei Dinosau-
rier-Fossilien, die ja meist nur aus Knochen bestehen, bedeutet das in 
der Regel, dass an den einzelnen Knochen genaue Erkennungsmerkmale 

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Sachkunde: 2.2.10 Tiere, 2.2.12 Körper. 

Verknüpfung zum Fach Deutsch: 2.2.2 Sich informieren und sachbezogen verständigen. Es werden folgende Kompetenzen gefördert: 

Objekte beschreiben und vergleichen (S. 126), Informationen sammeln, ordnen und weitergeben (S. 127)

Abb. 6: Erste Seite der Erstbeschreibung 

von Eoraptor
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definiert werden. Die Erstbeschreibungen heute lebender Tiere sind nicht ganz so „knochentrocken“, denn hier können 
auch die Farbe der Haut, des Gefieders bzw. der Haare oder typische Lautäußerungen erwähnt werden. Selbst wenn, wie 
in seltenen Fällen geschehen, Dinosaurier mit Federn oder sogar Borsten erhalten bleiben, sind die ursprünglichen Farben 
durch die Fossilisation zerstört worden.

Faktenbox Dinosaurier:
•	Megalosaurus und Iguanodon aus Südengland gehören zu den 		

	 ersten wissenschaftlich beschriebenen Dinosauriern. Die Beschreibungen 		

	 beider Dinosaurier erschienen im Jahr 1824.

•	Beinahe hätte Tyrannosaurus rex Dynamosaurus imperiosus geheißen: 	

	 Henry Fairfield Osborn hatte 1905 zwei neue Raubsaurier-Funde als zwei neue Arten 

	 zusammen in einer Veröffentlichung beschrieben. Als später klar wurde, dass es sich 

	 um zwei Individuen derselben Art handelte, blieb allein der zuerst in der 

	 Veröffentlichung erwähnte Name gültig: Tyrannosaurus rex.

•	Durch Fälle wie Tyrannosaurus/Dynamosaurus ist die genaue Zahl der 	

	 bekannten gültigen Dinosaurier-Arten schwer festzumachen. Außerdem 		

	 wird im Schnitt alle zwei Wochen eine neue Dinosaurier-Art beschrieben. 		

	 Gegenwärtig sind etwa 750 Dinosaurier-Gattungen mit insgesamt 		

	 etwas über 1000 Arten von Dinosauriern bekannt.

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse:

Dinosaurier gestalten: Die Kinder betrachten Farbbilder 

heutiger Tiere und stellen Vermutungen über die Funktion be-

stimmter Farben und Muster an (z. B. Tarnung oder Abschre-

ckung). Mit diesen Überlegungen sollen sie dann Dinosaurier-

Bilder ausmalen (als Vorlage können die Dinosaurier-Karten 

aus dem Material dienen). 

Einen Dinosaurier für jeden Buchstaben: Die Kinder 

sollen zu jedem Buchstaben des Alphabets einen Dinosaurier 

finden, dessen Name mit diesem Buchstaben beginnt. Bei Z 

sollte ein Erwachsener eventuell helfen, da es nur sehr weni-

ge Dinosaurier-Namen gibt, die mit Z beginnen. Ein Beispiel 

ist Zapalasaurus, der nach der Stadt Zapala in Argentinien 

benannt worden ist. Alternativ können die Kinder sich auch 

eigene Dinosaurier-Namen überlegen. Sie können ihren neu-

en Dinosaurier-Namen in einer kleinen „Erstbeschreibung“ 

mit einem Bild ihren Mitschülern vorstellen.

3./4. Klasse:

Dinosaurier und andere Tiere international: Auch Hund 

und Katze haben wissenschaftliche Namen: Canis lupus 

und Felis silvestris. Diese lateinischen Namen gelten auf der 

ganzen Welt. Die Kinder sollen Wörter für Hund und Katze in 

vielen unterschiedlichen Sprachen sammeln. Außerdem sollen 

sie Dinosaurier-Namen aus einem fremdsprachigen Buch 

(oder auch im Internet) heraussuchen. Was fällt auf? Kinder 

die Vorteile (international) und Nachteile (oft schwierige 

Wörter) der wissenschaftlichen Namen sammeln und gegen-

überstellen lassen.

Siehe auch: Vergleichen und Unterscheiden



Suche Dir Deinen Lieblings-Dinosaurier und finde alle Körperteile, die Du hast, auch bei ihm. 
Versuche, Dich wie der Dino hinzustellen! Überprüfe es noch bei zwei anderen Dinosauriern!
Rätsel: Welches Körperteil haben ALLE Dinosaurier, das aber kein Mensch besitzt?

       Schau genau hin!
Es gibt einen Dinosaurier-Knochen, bei dem das Anfassen erlaubt ist. 
Berühre ihn vorsichtig, aber schau ihn Dir auch gut an. 
Kringel die Wörter ein, die den Knochen am besten beschreiben!

Mein Lieblings-Dinosaurier heißt ...
Welcher Dinosaurier hat Dir im Museum besonders gut gefallen? 
Mein Lieblings-Dinosaurier ist                                                                                           .
Vervollständige die Sätze so, dass sie Deinen Dino gut beschreiben:
Mein Lieblings-Dinosaurier hat                                                              gefressen.
Mein Lieblings-Dinosaurier lief auf                                         Beinen.
Er ist mein Lieblings-Dinosaurier, weil                                                                               .

       Alle Wirbeltiere 
sind gleich gebaut! 
Die Körperteile haben bei 
Dinosauriern und Men-
schen immer den gleichen 
Namen. Stimmt das? 

12

Beschreiben und Benennen 

Der Schwanz

Kopf
Hals

Rumpf

Schwanz

Hinterbein
FuBHand

Vorderbein
(Arm)
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Beschreiben und Benennen
       Klappernde 
Knochen 
Taste vorsichtig Deinen 
Arm entlang. Unter der 
Haut spürst Du die wei-
chen Muskeln und darun-
ter die harten Knochen.
Die Knochen haben bei 
Dinosauriern und Men-
schen die gleichen Na-
men. Versuche, die Kno-
chen rechts auch an einem 
Dinosaurier-Skelett zu fin-
den. 

Wie heißt Du denn? 
Bei Deinem Ausflug hast Du einige neue Dinosaurier-Namen kennen gelernt. Weißt Du, was 
diese Namen ungefähr bedeuten? Verbinde die Namen mit den richtigen Dinosauriern! 
1	 Tyrannosaurus rex = „der tyrannische König“
2	 Euoplocephalus = „der gut gepanzerte Kopf“
3	 Triceratops = „das Dreihorn-Gesicht”
4	 Argentinosaurus = „der Dinosaurier aus Argentinien“

Lösung: 1B, 2C, 3A, 4D

DCBA

Unterkiefer

Schulterblatt Oberarm-
knochen

Handknochen

Rippen
Elle

Speiche

Becken
Oberschenkel

Schienbein

Wadenbein

FuBknochen

Schadel

Schlusselbein

Wirbel-
saule
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Bei der Erforschung der Dinosaurier spielen genaue Messungen eine wichtige Rolle: Bereits bei der Ausgrabung wird eine 
Fundstelle genau vermessen und die einzelnen Funde in ihrer Lage zueinander beschrieben. Diese Daten sind wichtig, um 
später daraus verschiedene Schlüsse zu ziehen. So ist die Lage der Knochen zueinander an einer Fundstelle mit vielen Fos-
silien manchmal hilfreich, um zu entscheiden, welche Knochen überhaupt zusammengehören.

Zurück im Forschungsinstitut wird für eine wissenschaftliche Beschreibung des Fundes jeder entdeckte Knochen mit sei-
nen Charakteristika beschrieben und in seiner Länge und Breite genau vermessen. Mit den so gewonnenen Zahlen kön-
nen Vergleiche angestellt oder auch Berechnungen durchgeführt werden. So kann die Gesamtgröße eines Dinosau-
riers auch aus einzelnen Knochen berechnet werden. Voraussetzung dafür ist die Kenntnis eines ähnlichen Dinosauriers, 
von dem ein vollständiges Exemplar und damit die Gesamtgröße bekannt sind. Dann lässt sich in einem einfachen Drei-
satz aus dem Verhältnis von Einzelknochen zu Körpergröße die Größe des neuen Dinosauriers ermitteln. 

Bei der Gewichtsbestimmung fließen viel mehr Annahmen in die Berechnungen ein, so dass das Endergebnis besten-
falls eine wohlbegründete Schätzung ist. Die einfachste Methode nutzt eine maßstabsgetreue Rekonstruktion, die in einen 
mit Wasser gefüllten Behälter getaucht wird. Hier steckt schon die erste mögliche Fehlerquelle, denn das Modell kann sehr 
schlank oder sehr massiv rekonstruiert worden sein. Anhand der Verdrängung wird das Volumen des Modells ermittelt und 
mit dem Maßstab auf die Größe des tatsächlichen Dinosauriers umgerechnet. Als Nächstes wird ein Maß für die Dichte 
des Dinosaurier-Körpers benötigt. Dazu werden die Durchschnittswerte heutiger Tiere herangezogen, aber ausgerechnet 
bei den nächsten lebenden Verwandten der Dinosaurier gibt es sehr große Unterschiede: Krokodile haben eine hohe Kör-
perdichte, Vögel dagegen nur eine geringe. Dementsprechend kann sich das Gewicht der gleichen Dinosaurier-Art in ver-
schiedenen Büchern stark unterscheiden (siehe Faktenbox Dinosaurier). Doch egal, wie das Gewicht berechnet wird: Die 
großen Langhals-Dinosaurier wie Argentinosaurus und Brachiosaurus sind mit 60 bis 80 Tonnen Gewicht die größ-
ten Landtiere der bisherigen Erdgeschichte. Die fleischfressenden Dinosaurier sind nicht nur die größten Landraubtiere mit 
5 bis 7 Tonnen Gewicht, sondern auch die größten Zweibeiner. Zum Vergleich: Die größten heute lebenden Landtiere sind 

Afrikanische Elefanten mit einem durchschnittlichen Ge-
wicht von 5 Tonnen. Die schwersten Landraubtiere heut-
zutage sind Eisbären mit nur 500 kg Gewicht. 

Doch warum wurden die Dinosaurier so groß? Die-
se Frage beschäftigt Forscher nach wie vor. Eine mögliche 
Erklärung ist, dass ein großer Körper viel Energie einspart. 
So muss ein 5 Tonnen schwerer Elefant weniger als 10 % 
seines Körpergewichts an Nahrung zu sich nehmen, wäh-
rend die gerade mal 2 Gramm schweren Spitzmäuse so-
gar 400 % ihres Körpergewichts täglich fressen müssen, 
um nicht zu verhungern. Das Futter spielt ebenso eine 
große Rolle: Am Übergang vom Jura zur Kreidezeit, als die 
größten Dinosaurier lebten, gab es nur wenige erste Blü-
tenpflanzen und dafür sehr viele Nadelbäume und Farn-

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Mathematik: 2.3.2 Größen, Längen, Gewichte, Hohlmaße

Es werden folgende Kompetenzen gefördert: Wahrnehmung und Vorstellungsvermögen (S. 146), Sachrechnen und Umwelterschließung (S. 148), 

Verständnis des Messens (S. 157), Umgang mit der Komma-Schreibweise (S. 157), Umgang mit genormten Maßeinheiten (S. 158), 

Umrechnung von Größeneinheiten (S. 160) 

MaBe und GroBen

Abb. 7: Einfaches Verfahren zum Abschätzen des Gewichts bei Dinosauriern
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pflanzen. Vor allem die Farnblätter mit Sporen auf der Blattunterseite könnten besonders nahrhaft gewesen sein. Neben 
der ausreichenden Versorgung mit Nahrung ist auch die Verfügbarkeit von Sauerstoff zur Umsetzung der Nahrung wich-
tig. Zur Zeit der Riesen-Dinosaurier lag der Sauerstoff-Anteil in der Luft möglicherweise über dem heutigen.

Faktenbox Dinosaurier:
•	Argentinosaurus ist mit einer Länge von 38 m und einem Gewicht von etwa 80 Tonnen der größte bekannte Dinosaurier. 

	 Er ist so lang wie drei Busse und so schwer wie 12 Elefanten oder 88.888 Meerschweinchen!

•	Der größte fleischfressende Dinosaurier ist Giganotosaurus mit 15 m Länge und 7 Tonnen Gewicht. 

	 Damit wiegt er so viel wie 14 Eisbären oder 7777 Meerschweinchen!

•	Tyrannosaurus war mit 12 m Länge nur unwesentlich kleiner: Er hätte 5555 Meerschweinchen oder 10 Eisbären aufgewogen.

•	Brachiosaurus und Diplodocus haben den erstaunlichsten Gewichtsverlust erlebt: 

	 In alten Büchern wird das Gewicht der beiden mit 100 bzw. 50 Tonnen angegeben. Heute wurde das Gewicht nach unten auf 70 bzw. 12 Tonnen korrigiert. 

•	Nicht alle Dinosaurier waren Riesen: Compsognathus und  Microraptor sind nur einen halben Meter lang und hatten ein Gewicht von knapp einem 

	 Kilo. Es würde 5000 dieser Zwerge brauchen, um einen Elefanten aufzuwiegen. 

•	Das kleinste und das größte: Die kleinsten bekannten Landwirbeltiere sind Erdchamäleon und Etruskerspitzmaus mit einem Gewicht von jeweils 2 Gramm. 

	 40 Millionen dieser kleinen Tiere würden einen einzigen Argentinosaurus aufwiegen!

•	Die längsten Zähne im Tierreich hat heute ... der Narwal. Sein linker Schneidezahn, der als Stoßzahn ausgebildet ist, kann über 3 m lang werden. 

	 Die längsten Zähne von Dinosauriern sind ungefähr 30 cm lang.

•	Das Tyrannosaurus-Skelett im Senckenberg Museum hat einen etwa 2 m zu langen Schwanz. Als das Skelett erstmals in New York zusammengesetzt 

	 worden war, kannte man noch nicht die genaue Anzahl der Schwanzwirbel bei Tyrannosauriern. Erst ein sehr vollständiger Fund aus dem Jahr 1990 

	 offenbarte, dass in dem anderen Skelett die Schwanzwirbel von zwei Individuen verbaut worden waren.

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse:

Dinos auf Diät? Aus älteren Dinosaurier-Büchern die 

Gewichtsangaben vor allem der großen Dinosaurier wie 

Diplodocus oder Brachiosaurus sammeln und mit denen 

aus neueren Büchern vergleichen. Dabei sollte auffallen, 

dass die Dinosaurier „leichter“ geworden sind. Kinder über 

die Gründe für diese Gewichtsabnahme anhand der Bilder 

Vermutungen anstellen lassen (Dinosaurier werden heute in 

der Regel nicht mehr als plumpe Tiere angesehen).

3./4. Klasse:

Der Dinosaurier auf dem Schulhof: Zusammen mit den 

Kindern ein lebensgroßes Kreide-Bild eines Dinosauriers 

auf den Schulhof zeichnen. Dafür am besten eine Stelle 

auswählen, die von einem Fenster der oberen Stockwerke 

gut sichtbar ist, damit die Kinder hinterher ihr Kunstwerk 

von oben sicher bewundern können. Vor der eigentlichen 

Zeichnung werden grob die Teilstrecken für Hals, Rumpf und 

Schwanz ausgemessen und Markierungen eingetragen. 

Siehe auch: Vergleichen und Unterscheiden
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       Sooooo lang ist der längste Dino!
Gehe mit großen Schritten am Dinosaurier-Skelett entlang. 
Wie viele Schritte brauchst Du vom Kopf bis zum Schwanzende?
Wie viele Kinder müssen sich an der Hand halten, um genauso lang wie der Dino zu sein?
Benutze nun ein Metermaß, um den Dinosaurier zu messen!

Der                   	 ist  	 Schritte oder
       
                                                                            		  Kinder oder

                                                                            		  Meter lang.

Größer oder kleiner?

Setze das Zeichen für größer (>) oder kleiner (<) richtig ein!

Langhals-Dinosaurier       	 Raubsaurier

Auto        	 Langhals-Dinosaurier

Raubsaurier           	 Auto

Spitzmaus                         	 Raubsaurier

MaBe und GroBen

Mein Dino und ich!
Zeichne ein Bild von Dir neben 
den Dinosaurier. Versuche da-
bei, Dich in der richtigen Grö-
ße im Vergleich zum Dino zu 
zeichnen. Ein Tipp: Der Dino 
ist etwa 35 cm hoch.

35 cm
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       Dinos schätzen
Suche Dir im Museum Dinosaurier, die zu den Beschreibungen passen. 
Trage zuerst ihren Namen ein. Versuche dann zu schätzen, wie lang der Dinosaurier ist. 
Nimm ein Metermaß und überprüfe Deine Schätzung. 

Dinosaurier passend machen
Rechne die Längen und Gewichte so um, dass Du die Dinosaurier besser miteinander 
vergleichen kannst! Zur Erinnerung: 
1 Tonne (t) sind 1000 Kilogramm (kg), 1 kg sind 0,001 t
1 Meter (m) sind 100 Zentimeter (cm),  1 cm sind 0,01 m
Achte dabei auch auf die Kommaschreibweise!

Du suchst

... den größten
Fleischfresser

... den 
kleinsten
Fleischfresser

... den größten
Pflanzenfresser

Name Länge
geschätzt

m

cm

m

Länge
gemessen

m

cm

m

Unterschied

m

cm

m

Diplodocus

Argentinosaurus

Tyrannosaurus

Giganotosaurus

Psittacosaurus

Eoraptor

Länge in m

18

38

12

15

Länge in cm

150

100

Gewicht in t

10

80

5

7

Gewicht in kg

25

10

MaBe und GroBen
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Um wirklich sicher zu sein, ob ein neu entdecktes Lebewesen zu einer bereits bekannten oder einer neuen Art gehört, 
verbringen Wissenschaftler viel Zeit mit Vergleichen. Wenn genügend Unterschiede erkannt worden sind, die die Einfüh-
rung einer neuen Art rechtfertigen, dann müssen diese Unterschiede sehr genau aufgelistet werden. Da etwa die Hälfte 
aller bislang entdeckten Dinosaurier-Arten nur durch jeweils ein Exemplar bekannt ist, ist es Forschern meist kaum mög-
lich, mit Bestimmtheit zu sagen, welche Merkmale arttypisch und welche vom Lebensalter, dem Geschlecht oder indivi-
duellen Ausprägungen abhängig sind. Ihnen fehlt eine ausreichend große Menge von Exemplaren zum Vergleich, um die 
typischen von den individuellen Merkmalen zu unterscheiden. Erst weitere Funde können darüber Klarheit bringen. So 
überrascht es nicht, dass die Zahl der bekannten Dinosaurier-Arten ständig schwankt, je nachdem ob durch neue Entde-
ckungen Arten dazukommen oder bekannte Arten aufgrund der neuen Erkenntnisse zusammengefasst werden. Derzeit 
sind etwa 1000 Dinosaurier-Arten bekannt. Zum Vergleich: Wir kennen heute zwischen 1,7 und 2 Millionen verschiedene 
Arten von Lebewesen, durch neue Entdeckungen werden es aber täglich mehr. Selbst optimistische Schätzungen gehen 
davon aus, dass wir damit noch nicht einmal die Hälfte aller heute lebenden Arten erfasst haben.

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Sachkunde: 2.2.10 Tiere

Es werden folgende Kompetenzen gefördert: Objekte unterscheiden und vergleichen (S. 126)

Abb. 8: Diese vereinfachte Systematik der Dinosaurier ist zugleich Auflösung für die Zuordnungsaufgabe auf S. 21

Vergleichen und Unterscheiden

Euoplocephalus

Edmontosaurus

Argentinosaurus Stegosaurus

Tyrannosaurus

Triceratops

„Raubsaurier“ =
ALLE zweibeinig, 
ALLE fleischfressend

„gepanzerte 
Dinosaurier“ = 
Mit Panzerung, 
ALLE vierbeinig

„Vogelfuß-
Dinosaurier“ =
Flacher Schnabel, 
Zwei- und Vierbeinigkeit 
wechselnd

„Horn-Dinosaurier“ =
Spitzer Schnabel, 
meist mit Hörnern, 
meist Vierbeiner

„Langhals-
Dinosaurier“ = 
Langer Hals, 
ALLE Vierbeiner, 
säulenartige Beine

„Echsenbecken“

„Keulenschwanz-Dinosaurier“ „Stachelschwanz-Dinosaurier“

„Vogelbecken“

Dinosaurier
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Ein Ordnungsprinzip ist wichtig, um nicht den Überblick über diese ungeheure Vielfalt des Lebens (Biodiversität) zu ver-
lieren. Daher werden Arten, die ähnliche Merkmale besitzen, zu gemeinsamen Gattungen zusammengefasst. Im Falle der 
Dinosaurier enthalten die meisten Gattungen nur eine Art. Gattungen mit gemeinsamen Merkmalen werden wieder in eine 
übergeordnete Gruppe zusammengefasst, die ihrerseits wieder zu einer Gruppe zusammengefasst werden und so fort. 
Die Systematik ist eine Wissenschaft für sich. Zwei Großgruppen der Dinosaurier werden anhand ihrer Beckenform in 
Vogelbecken- und Echsenbecken-Dinosaurier unterschieden. Diese Benennung ist etwas unglücklich, da die direk-
ten Nachfahren der Dinosaurier, die Vögel, aus der Gruppe der Echsenbecken-Dinosaurier stammen. Aus historischen Grün-
den werden die Namen jedoch beibehalten. Diese beiden Großgruppen können anhand verschiedener Merkmale wie z. B. 
der Schädelform in weitere Untergruppen eingeteilt werden.

Siehe auch: Beschreiben und Benennen

Faktenbox Dinosaurier:
• 	Edward Drinker Cope und Othniel Charles Marsh wetteiferten im Amerika des 19. Jahrhunderts 

	 darum, die meisten und spektakulärsten Funde zu machen. Cope hatte bei 	seinem Tod über 

	 50 neue Dinosaurier-Arten benannt, sein Rivale Marsh sogar über 80. Allerdings konnten 

	 nachfolgende Forscher viele dieser Arten zusammenfassen. Unter dem Druck, möglichst viel 

	 zu entdecken, waren beide Streithähne eher geneigt gewesen, aufgrund weniger Unter-

	 schiede neue Arten festzulegen.

•	Die Gattung Psittacosaurus ist eine der artenreichsten Dinosaurier-Gattungen: 

	 Derzeitig sind 12 Arten als gültig anerkannt.

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse:

Monstermix mit Dinosauriern für Gruppen mit je-

weils 3–4 Kindern: Dinosaurier-Bilder-Set 2 x kopieren, ei-

nes eventuell vergrößert, und auseinanderschneiden. Ein Set 

mit Bildern zwischen den Kindern auslegen. Das andere Set 

mischen und als Stapel verdeckt auslegen. Ein Kind nimmt 

das oberste Bild und zeigt es den anderen. Diese müssen in 

den ausgelegten Bildern schnell die passende Karte erkennen 

und ihre Hand flach drauflegen. Wer zuerst zugegriffen hat 

bzw. wessen Hand unten liegt, gewinnt das Bild und darf das 

nächste Bild ziehen. Wer die meisten Bilder hat, wenn der 

Stapel aufgebraucht ist, hat gewonnen.

3./4. Klasse:

Bewegungsspiel zur Auflockerung: Jedes Kind zieht aus 

seinen Dino-Bildern eine Karte. Es ist nun dieser Dinosaurier 

und prägt sich wichtige Eigenschaften ein. Die Karte wird 

entweder bei sich getragen oder am Sitzplatz liegen gelassen. 

Die Kinder laufen nun umher und der Spieleleiter ruft auf, 

z. B.: „Alle zweibeinigen Dinos strecken die Arme hoch.“ 

Wer bei nicht zutreffenden Aufforderungen mitmacht, muss 

2 Runden aussetzen. Zu Erhöhung des Schwierigkeitsgrades 

können mehrere Eigenschaften hintereinander oder auch 

ausschließende Eigenschaften genannt werden:

„Alle Dinos, die keine Pflanzen fressen, setzen sich.“„Alle 

Pflanzenfresser, die keine Waffe am Schwanz haben, setzen 

sich.“ „Alle Pflanzenfresser, deren Waffe am Schwanz eine 

Keule ist, bleiben stehen.“ usw.
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Vergleichen und Unterscheiden
       Ich sehe einen Dino, den Ihr nicht seht!
Schau Dich im Saal um. Suche Dir einen Dinosaurier aus und merk ihn Dir gut! Verrate aber 
niemandem, welchen Dino Du Dir ausgesucht hast. Beschreibe ihn den anderen. Benutze 
dabei am Anfang Eigenschaften, die auf viele der Dinos zutreffen:
„Ich sehe einen Dino, den Ihr nicht seht und ... von dem sind nur die Knochen da!“
„Ich sehe einen Dino, den Ihr nicht seht und ... der läuft auf vier Beinen!“
Wer Deinen Dino richtig errät, darf sich jetzt einen Dino aussuchen und Du musst raten!

Einer ist immer anders
Welcher Dino passt nicht in die Reihe? Mal einen Kreis um diesen Dino! Warum ist dieser 
Dino anders? Was haben die anderen gemeinsam?

Kritosaurus Iguanodon Parasaurolophus

Compsognathus läuft auf zwei Beinen.

Stegosaurus hat einen kurzen Hals.

Psittacosaurus, denn er hat einen spitzen Schnabel und Borsten am Schwanz.

Compsognathus ArgentinosaurusTriceratops

Amargasaurus BrachiosaurusDiplodocus Stegosaurus

Psittacosaurus

Iguanodon
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Vergleichen und Unterscheiden
       Suche Dir 5 Lieblings-Dinosaurier aus!
Kreuze in der Tabelle an, welche Eigenschaften diese Dinosaurier haben. Gibt es Eigenschaf-
ten, die nur zusammen vorkommen? Schau Dir das Beispiel bei Tyrannosaurus an!

Dinosaurier „aufräumen“
•	Lege erst alle zweibeinigen Dinosaurier zusammen. 

•	Dann suche aus den vierbeinigen Dinos alle mit einem 
	 langen Hals heraus! Lege alle Langhals-Dinosaurier zusammen!

•	Siehst Du Dinosaurier, die Keulen oder Stacheln am Schwanz haben? 
	 Lege solche Dinosaurier zusammen.

•	Die übrigen Dinosaurier kannst Du auch wieder aufteilen:
	 Ein Stapel mit Dinosauriern mit breiten Schnäbeln.
	 Ein Stapel mit Dinosauriern mit spitzen Schnäbeln. 
	 Diese Dinos haben oft auch Hörner.

Vergleiche Dein Ergebnis mit dem der Forscher (Eure Lehrer haben ein Bild von der Lösung)!

ALLE Dinosaurier mit langen Hälsen liefen auf vier Beinen.  ALLE fleischfressenden Dinosaurier liefen auf zwei Beinen.
ALLE Dinosaurier mit Hörnern hatten spitze Schnäbel.

Name des Dinosauriers 

Tyrannosaurus

Hat 
langen 
Hals

Läuft 
auf 2  
Beinen

Hat 
spitze 
scharfe 
Zähne

Hat 
einen 
breiten 
Schnabel

Hat 
einen 
spitzen 
Schnabel

Hat 
Hörner*

* 
So

lch
e 
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no

sa
ur
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Von einem Dinosaurier können neben den Knochen und Zähnen auch Fußspuren, Kotballen und Eier versteinert er-
halten bleiben. Wenn diese Dinge allerdings vereinzelt ohne dazugehöriges Skelett gefunden werden, ist die Zuordnung 
zum richtigen Dinosaurier fast unmöglich. Deswegen erhalten fossile Eier, Kotballen oder Fußspuren oft auch eigenstän-
dige wissenschaftliche Artnamen. 

Fußspuren lassen oft Rückschlüsse auf das Verhalten der Dinosaurier 
zu, da sie ja vom lebenden Tier verursacht wurden. So ist aufgrund der 
Fußspuren von Langhals-Dinosauriern bekannt, dass diese in größe-
ren Gruppen umherzogen. Eine Knochenansammlung vieler Individu-
en alleine wäre kein so eindeutiger Hinweis, könnte diese doch nach 
dem Tod der Tiere zusammengespült worden sein. 

Besonders dramatisch sind die Spuren zweier Dinosaurier aus Texas, 
die dort vor etwa 110 Millionen Jahren entlanggelaufen waren: Der 
Spur eines Langhalses folgen dicht die Fußabdrücke eines Raubsauri-
ers. An einer Stelle sind die Fußabdrücke des Raubsauriers sehr weit 
auseinander, die des Pflanzenfressers zeigen anschließend Unregelmä-
ßigkeiten. Forscher deuten die Spuren so: Der Raubsaurier sprang den 
Langhals-Dinosaurier an und verletzte ihn an den Hinterbeinen. Leider 
wurden am Ende der Fährte keine ineinander verschlungenen Skelet-
te beider Dinosaurier gefunden.

Für eine gute Rekonstruktion, die Rückschlüsse auf das Verhalten er-
laubt, ist die korrekte Zuordnung immens wichtig. Das folgende Bei-
spiel zeigt, wie die falsche Zuordnung ein falsches Bild lieferte, das 70 
Jahre überstand: Als Henry Fairfield Osborn 1924 das erste Skelett ei-
nes neuen fleischfressenden Dinosauriers aus der Mongolei beschrieb, 
ordnete er die nahe dem Skelett entdeckten Eier dem bekannten klei-
nen Pflanzenfresser Protoceratops zu. Osborn folgerte aus der Fund-
situation, dass der Raubsaurier die Eier fressen wollte. Er nannte das 
Tier darauf hin Oviraptor philoceratops, was so viel wie „Eierräu-
ber mit einer Schwäche für Ceratopsier-Eier“ bedeutet. Erst 1994 wur-
den die Eier genauer untersucht. Es stellte sich heraus, dass es die Eier 
von Oviraptor selbst waren. Neue Funde zeigen, dass der vermeint-
liche Eierräuber in Wahrheit wie eine riesige Henne seine Eier ausge-
brütet und beschützt hat.

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Sachkunde: 2.2.10 Tiere 

Es werden folgende Kompetenzen gefördert: Zuordnen; Schlussfolgern; ein Geschehen nachvollziehen und beschreiben

Zuordnen und Rekonstruieren

Abb. 9: Von Dinosauriern bleiben auch (von oben 

nach unten) Gelege, Fußspuren und Kotballen 

(Koprolithen) erhalten
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Faktenbox Dinosaurier:
•	Ob ein Dinosaurier Pflanzen oder Fleisch fraß, lässt sich in der Regel leicht an den Zähnen 

	 erkennen. Die Zähne von Panphagia deuten darauf hin, dass dieser Dinosaurier sich 

	 sowohl von Fleisch wie auch von Pflanzen ernährt hatte.

•	Die größten Fußabdrücke bislang wurden nahe Lyon in Frankreich entdeckt: Sie waren im 

	 Durchmesser knapp 2 m groß und gehörten zu einem Langhals-Dinosaurier.

•	Dinosaurier-Eier waren durchschnittlich etwa 10 bis 20 cm lang. Es gibt sie in länglichen 

	 und rundlichen Formen. Die größten Eier überhaupt legte der ausgestorbene Laufvogel 	

	 Aepyornis mit einer Länge von über 30 cm. Im Vergleich zu ihrer eigenen Körpergröße 

	 legen die heutigen Kiwis die größten Eier: Ein 2000 g schweres Kiwi-Weibchen legt ein 

	 500 g schweres Ei!

Zusätzliche Ideen für den Unterricht:
1./2. Klasse: 

Spurenleger und Spurenleser:

Die Fußspurenvorlagen aus dem Materialteil kopieren und 

ausschneiden. Mit diesen Vorlagen jeweils etwa 20 Fußstap-

fen auf feste Pappe zeichnen und ebenfalls ausschneiden.  

Für einen großen Raubsaurier wie Tyrannosaurus rex 

die Fußspuren auf DIN-A3 hochkopieren, für einen kleinen 

Raubsaurier wie Compsognathus oder Jungtiere die Vor-

lagen auf 25 % verkleinern. Bei den Pflanzenfressern ebenso 

verfahren. 

Drei oder mehr Kinder werden als „Spurenleger“ bestimmt, 

die die Spuren auf dem Boden auslegen. Wie die Spuren 

gelegt werden, geben die anderen Kinder in einer Ketten-

geschichte an. Jeder sagt reihum einen Satz: „Ein Pflanzen-

fresser läuft durch den Wald.“ (4 Fußstapfen auslegen) „Da 

kommt plötzlich ein Raubsaurier.“ ...

3./4. Klasse:

Spurenleger und Spurenleser für Fortgeschrittene: 

Wie für 1./2. Klasse beschrieben Fußspuren-Sets erstellen. Die 

Klasse in zwei Gruppen, „Spurenleger“ und „Spurenleser“, 

aufteilen. Die Spurenleser warten so, dass sie nicht hören 

und sehen können, was die Spurenleger beschließen. Die 

Spurenleger verteilen die Spuren so, wie sie Dinosaurier z. B. 

in folgenden Situationen hinterlassen würden:

•	Herde Pflanzenfresser läuft in die gleiche Richtung.

•	Raubsaurier verfolgt Pflanzenfresser.

•	Kleiner Dino läuft erst langsam, wird dann immer schneller 	

	 und springt am Schluss.

•	Vogelfuß-Dinosaurier-Mama ist mit Jungtieren unterwegs.

Dann kommen die Spurenleser und müssen versuchen, an-

hand der Spuren zu erraten, welche Dinosaurier was gemacht 

haben.

Siehe auch: Vergleichen und Unterscheiden, Beschreiben und Benennen
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Zuordnen und Rekonstruieren
       Dinos ohne Zähne? 
Zeichne die passenden Zähne ein! 
Was hat der Dinosaurier gefressen? 
Verbinde das richtige Futter mit dem passenden Maul!

So ein Eiersalat! 
Oje, die Eier sind aus den Nestern gerollt und durcheinandergeraten! Hilf den Dino-Mamas
und verbinde die Eier mit dem richtigen Nest?  Wie viele Eier sind in den Nestern? 

Im Oviraptor-Nest sind               Eier.	      Im Maiasaura-Nest sind               Eier.

„Langhals“„Raubsaurier“



25

Zuordnen und Rekonstruieren
       Fantasiasaurus 
Hoppla, da ist den Forschern wohl etwas durcheinandergeraten. Hat es jemals einen sol-
chen Dinosaurier gegeben? Finde heraus, welche Dinos in Fantasiasaurus stecken! Kringel 
die Namen der Dinos ein und verbinde sie mit dem passenden Körperteil!

Zeigt her Eure Füße! 
Welcher Dino hat wohl welche Spur hinterlassen? 
Verbinde die Dinosaurier jeweils mit der richtigen Fährte!

Tyrannosaurus    
Edmontosaurus  
Euoplocephalus
Stegosaurus
Psittacosaurus     
Brachiosaurus
Diplodocus
Triceratops
Parasaurolophus
Archaeopteryx                            
Caudipteryx Kopf: Triceratops; Körper und Beine: 
Tyrannosaurus; Rückenplatten: Stegosaurus; 
Borsten: Psittacosaurus; Keule: Euoplocephalus

2 Amargasaurus 3 Compsognathus1 Giganotosaurus

Lösung: 1C, 2A, 3B

A B C
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Die Arbeit an Ausgrabungen macht nur einen kleinen Teil der Arbeitszeit eines Paläontologen aus. Die Hauptarbeit beginnt, 
wenn die Fundstücke im Forschungsinstitut angekommen sind. Dort werden sie in der Regel zunächst von Präparato-
ren komplett vom Gestein befreit. Anschließend werden die Funde sorgfältig vermessen, beschrieben und in die bekann-
ten Dinosaurier-Funde eingeordnet, wie in den Kapiteln zuvor vorgestellt. 

Ein neuer Fund eignet sich womöglich sogar, alten Fragestellungen nachzugehen. Oder die in den Sammlungen 
aller Museen weltweit aufbewahrten Fossilien können unter dem Gesichtspunkt einer neuen Fragestellung erneut 
untersucht werden.

Dies ist die eigentliche Forschung. Ausgehend von einer Fragestellung werden Überlegungen entwickelt, die sich in Ex-
perimenten, basierend auf tatsächlichen Daten der gefundenen Fossilien, überprüfen lassen. Beobachtung, Fragestel-
lung, Überlegung und Testen der Überlegung in Experimenten sind die vier Pfeiler der wissenschaftlichen Methode. 
Manche Fragestellungen scheinen auf den ersten Blick nur für die Fragenden interessant, so z. B. die Frage, wie stabil der 
Hals eines Diplodocus war. Bei der Suche nach Antworten auf solche Fragen werden aber oft grundlegende Einsichten 
gewonnen, wie die Prinzipien, nach denen sich bei Wirbeltieren die Knochen formen. Die Ergebnisse dieser Grundlagen-
forschung findet in der angewandten Forschung Eingang in Themen, die zunächst gar nichts mit der ursprünglichen 
Frage zu tun zu haben scheinen, wie der Bau von gleichzeitig flexiblen und stabilen Kränen und Brücken. 

Damit neue Erkenntnisse auch diskutiert und genutzt werden können, müssen sie öffentlich zugänglich sein. Neben Bib-
liotheken sind auch Museen Orte, an denen Wissen öffentlich zugänglich gemacht und so verbreitet wird. Bei Sencken-
berg ist das Naturmuseum das Schaufenster zur Arbeit des Forschungsinstituts. In jede neue Ausstellung fließen die neu-
esten Erkenntnisse der Forschung ein und auch ältere Dauerausstellungen werden auf den neuesten Stand gebracht.

Dieses Themenfeld behandelt gemäß Rahmenplan folgende Lernfelder im Fach Sachkunde: 2.2.1 Zusammenleben, 2.2.2. Öffentliches Leben

Es werden folgende Kompetenzen gefördert: Experimentieren, Untersuchen, Konstruieren, Probleme lösen und kritisch denken (S. 126), Informationen sammeln, 

ordnen und weitergeben (S. 127), Planen und Projektieren (S. 127)

Forschen und Ausstellen

Abb. 10: Präparatorin Claudia Weißbrod befreit das Fossil eines Flugsauriers 

vorsichtig von Gesteinsresten
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Faktenbox Senckenberg:
•	Hinter dem Namen Senckenberg verbergen sich 5 Forschungsinstitute in Frankfurt am Main, Dresden, Görlitz, Müncheberg und Wilhelmshaven sowie mehrere 

	 Forschungsstationen wie z. B. Gelnhausen, Messel oder Weimar. Alle diese Standorte bilden ein dichtes Forschungsnetzwerk mit jeweils eigenen Schwerpunkten. 

	 Der Hauptsitz der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist in Frankfurt am Main.

• Forschungsschwerpunkte bei Senckenberg sind unter anderem die Erfassung der Vielfalt des Lebens (Biodiversität), der Prozesse, die zu dieser Vielfalt führten 	

	 (Evolution), welchen Einfluss das wechselnde Klima während der Erdgeschichte auf die Lebewelt hatte (Klimawandel). Die Beantwortung dieser Fragen erfor-

	 dert eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit von Bio- und Geowissenschaften, weshalb auch die Geowissenschaften einen Forschungsschwerpunkt bilden.  

•	Auch in Görlitz und Dresden kann man Senckenberg-Naturmuseen besuchen.

•	Das Frankfurter Naturmuseum und die Gesellschaft sind nach dem Frankfurter Arzt Johann Christian Senckenberg (1707–1772) benannt.

•	Inzwischen besuchen jährlich etwa 700.000 Menschen die Senckenberg-Naturmuseen und ihre großen Sonderausstellungen.

•	Das Frankfurter Naturmuseum hat eine Ausstellungsfläche von etwa 7000 m2, auf der mehr als 5000 Objekte präsentiert werden.

•	Das Motto der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung lautet: Die Vielfalt des Lebens beschreiben, verstehen und bewahren.

Zusätzliche Ideen für eine Projektwoche:
„Expedition“ ins Museum: Der Ausflug ins Museum kann wie eine Forschungsexpedition geplant werden. Dazu sollen die Kinder eigene „For-

schungsvorhaben“ formulieren („Ich möchte auf dieser Expedition herausfinden, welches der größte Dinosaurier gewesen ist!“) und sich auch 

Gedanken über die dafür benötigte Ausrüstung machen (z. B. Metermaß). In der Klasse können außerdem auch Argumente für die Expedition 

gesammelt werden, die in einem kleinen „Antrag“ zusammengestellt werden.

Ausstellungsprofis werden: Beim Besuch im Museum können die Kinder ermuntert werden, in Hinblick auf ihre eigene geplante Ausstellung in der 

Schule auch darauf zu achten, wie die Ausstellung selbst aufgebaut ist: Was für Beschriftungen gibt es? Wie werden die Ausstellungsstücke geschützt? 

Wo werden Originale, wo werden Abgüsse ausgestellt?

Ein Blick für Originale: Mit einem einfachen Trick lässt sich bei den meisten ausgestellten Dinosaurier-Skeletten schnell herausfinden, ob es ein 

Original oder ein Abguss ist. Originale werden immer von einem äußeren Gerüst gestützt, die Halteklammern und Gerüststangen sind in der Regel gut 

sichtbar. Bei Abgüssen wird das Gerüst schon bei der Herstellung im Inneren der Knochen verborgen. Original-Fossilien müsste man für ein Innengerüst 

anbohren, doch das würde niemand wagen.

Poster-Präsentation: Auf Tagungen werden Forschungsergebnisse immer auch in Form von Postern den Forscherkollegen präsentiert. Für die eigene 

Ausstellung in der Schule könnten also neben den meist üblichen Dinosaurier-Steckbriefen auch Poster gezeigt werden, auf denen die Ergebnisse der 

oben vorgeschlagenen „Forschungsvorhaben“ gezeigt werden. Zu einer Poster-Präsentation gehört auch, dass die Tagungsteilnehmer von Poster zu 

Poster gehen und sich gegenseitig ihre Poster in kurzen Vorträgen vorstellen.

Abb. 11: Die Beinstellung des Triceratops wird entsprechend der neuesten Erkenntnisse 

geändert – dabei arbeiten Wissenschaftler und Präparatoren eng zusammen

Siehe auch: Vergleichen und Unterscheiden
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       Arbeiten wie ein Forscher!
Was haben die großen Fleischfresser mit ihren kurzen 
Armen gemacht? Überprüfe Deine Ideen mit einem kleinen Ver-
such! Du schlüpfst in die Rolle des Fleischfressers wie das Kind 
auf dem Bild. Versuche in dieser Haltung folgende Bewegungen 
und kreuze das Ergebnis an:

Wir machen Beschriftungen für unsere Ausstellung!
Eure Ausstellung braucht auch Beschriftungen. Nehmt das Ausstellungskärtchen unten als 
Vorlage für Eure Ausstellung!

Name des 
Dinosauriers:    Tyrannosaurus rex
Futter:    Fleisch
Zeitalter:     Kreidezeit
Fundort:     Nordamerika
Leihgeber:     Max

Versuche, mit kurzen Armen ...

... Dich selbst am Kinn zu kratzen.

... in der Nase zu bohren.

... gegen einen anderen Dinosaurier zu kämpfen.

... einen anderen Dinosaurier festzuhalten.

... vom Boden aufzustehen.

Geht Geht nicht

Name des 
Dinosauriers: 
Futter:
Zeitalter:
Fundort:
Leihgeber: 
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Forschen und Ausstellen
Wir machen einen Gips-Abguss! 
Ordne die Bilder den richtigen Sätzen zu! 
So bekommst Du eine Anleitung für eigene Gips-Abgüsse.

1. Du brauchst Gips, Wasser, Ton, Pappstreifen, 
 Gummibänder, Löffel zum Abmessen, einen 
 Rührbecher, einen Rührstab und einen kleinen 
 Plastik-Dino.

2. Drücke den Dino vorsichtig in den Ton, so dass ein  
 Abdruck entsteht.

3. Drücke den Pappstreifen vorsichtig an den Ton   
 und befestige sie mit den Gummibändern, so dass 
 ein Rand entsteht. Deine Abgussform ist fertig!

4. Mische 2 Esslöffel Gips mit 3 Esslöffeln Wasser. 
 Rühre das Ganze vorsichtig um.

5. Fülle den fl üssigen Gips langsam in die 
 Abgussform.

6. Lasse die Form mindestens 20 Minuten lang ruhig 
 stehen. So kann der Gips hart werden.

7. Löse den Ton vorsichtig ab.

8. Fertig ist Dein eigener Abguss!

A

B

C

D

E

F

G

H

1F, 2C, 3G, 4B, 5E, 6A, 7D, 8H
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Die Dinosaurier aus dem Senckenberg Museum im Uberblick

Archaeopteryx lithographica
Bedeutung:  alter Flügel aus den lithografi schen Plattenkalken

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 155–145 Millionen Jahren im Jura

Nahrung:  Fleisch, möglicherweise Insekten

Gewicht:  etwa 0,5–0,8 Kilogramm 

Länge:  0,5 Meter

Fundort:  Altmühltal (Bayern)

Im Senckenberg:  Abgüsse von 5 der weltweit 10 bekannten Exemplare

Infos:  Vereint Mosaik aus Vogel- und Reptilienmerkmalen. 

 Wird oft als „Urvogel“ bezeichnet, Untersuchungen 

 am 10. Exemplar zeigen aber Zugehörigkeit zu den 

 fl eischfressenden Sichelklauen-Dinosauriern.

Brachiosaurus brancai
Bedeutung:  „Armechse“ zu Ehren von Wilhelm von Branca

Gruppe:  „Langhals-Dinosaurier“ (Sauropoda)

Zeit:  vor 155–145 Millionen Jahren im Jura

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 60–70 Tonnen 

Länge:  bis etwa 30 Meter 

Fundort:  Tendaguru-Berg (Tansania)

Im Senckenberg:  Original-Rippe; linkes Vorderbein Original mit 

 Ergänzungen

Infos:  In Berlin steht mit 12 m Kopfhöhe das größte im 

Original aufgebaute Dinosaurier-Skelett 

der Welt. Es besteht aus den Knochen von 

wenigsten 6 Brachiosaurus-Individuen, die 

auf der gleichen Expedition wie das Bein 

und die Rippe entdeckt worden waren.

Compsognathus longipes
Bedeutung:  langfüßiger Zartkiefer

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 155–145 Millionen Jahren im Jura

Nahrung:  Fleisch 

Gewicht:  etwa 3 Kilogramm 

Länge:  etwa 0,6 Meter 

Fundort:  Jachenhausen bei Kelheim (Bayern) 

Im Senckenberg: Abguss der Fossilplatte (Original in der Bayerischen 

 Staatssammlung, München), Lebendrekonstruktion

Infos:  Zusammen mit Microraptor einer der kleinsten 

 Dinosaurier überhaupt. 

Diplodocus longus
Bedeutung:  langer Doppelbalken

Gruppe:  „Langhals-Dinosaurier“ (Sauropoda)

Zeit:  vor 155–145 Millionen Jahren im Jura

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 10 Tonnen 

Länge:    bis etwa 28 Meter 

 (Senckenberg-Exemplar: 18 Meter)

Fundort:     „Bone Cabin Quarry” in Wyoming (USA) 

Im Senckenberg:  Original-Skelett mit Ergänzungen

Infos:  Einziges Original-Skelett eines Diplodocus in ganz 

 Europa. Wurde dem Senckenberg Naturmuseum  

 1907 vom American Museum of Natural History in  

 New York geschenkt.
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Edmontosaurus annectens
Bedeutung:  Echse aus der Edmonton-Formation

Gruppe:  „Vogelfuß-Dinosaurier“ (Ornithopoda)

Zeit:  vor 75–65 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 4–5 Tonnen

Länge:  etwa 10 Meter

Fundort:  Wyoming (USA)

Im Senckenberg:  Original, fast vollständiges Skelett mit versteinerter 

 Haut und versteinerten Sehnen 

Infos:  Eine von weltweit nur drei „Dinosaurier-Mumien.

Euoplocephalus tutus
Bedeutung:  rundum gut gepanzerter Kopf

Gruppe:  „Keulenschwanz-Dinosaurier“ (Anklylosauria)

Zeit:  vor 80–68 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:    etwa 3 Tonnen 

Länge:  etwa 6 Meter 

Fundort:    Alberta (Kanada) 

Im Senckenberg:  Abguss aus verschiedenen Originalfunden (Originale 

 im Royal Montario Museum, Toronto/Kanada, und im 

 American Museum of Natural History, New York/USA)

Infos:  Selbst die Augenlieder waren verknöchert.

Iguanodon bernissartensis
Bedeutung:  Leguanzahn aus Bernissart

Gruppe:  „Vogelfuß-Dinosaurier“ (Ornithopoda)

Zeit:  vor 135–110 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 5 Tonnen  

Länge:  etwa 8 Meter 

Fundort:  Bernissart (Belgien) 

Im Senckenberg:  Abguss (Original im Institut royal des Sciences naturelles 

 de Belgique, Brüssel/Belgien)

Infos:  Die Körperhaltung dieses Dinosauriers wurde im  

 Laufe seiner Entdeckungsgeschichte mehrfach 

 korrigiert, von vierfüßig (1824) über zweibeinig 

 (1890) bis wieder vierfüßig (heute). 

Oviraptor philoceratops
Bedeutung:  Horn-Dinosaurier liebender Eierdieb

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 80 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:    Fleisch, vermutlich Schnecken 

Gewicht:     etwa 35 Kilogramm 

Länge:   etwa 1,7 Meter

Fundort:    Mongolei 

Im Senckenberg:  Rekonstruktion aus nachgeformten Knochen, zwei 

 Nester (ein Original, ein Abguss), zwei isolierte Eier 

 (ein Original, eine Nachbildung mit Knochen im 

 Inneren)

Infos:  Betrieb wahrscheinlich Brutpfl ege. Der erste Fund 

 1924 wurde als Raub fremder Eier fehlgedeutet.



Die Dinosaurier aus dem Senckenberg Museum im Uberblick

Plateosaurus engelhardti
Bedeutung:  Engelhardts Flachechse 

Gruppe:  „Vor-Langhals-Dinosaurier“ (Prosauropoda)

Zeit:  vor 220–210 Millionen Jahren in der Trias

Nahrung:   Pfl anzen 

Gewicht:   etwa 2 Tonnen 

Länge:   etwa 6 Meter 

Fundort:   Halberstadt (Sachsen-Anhalt) 

Im Senckenberg:  unvollständiges Original-Skelett

Infos:  Auch als „Schwäbischer Lindwurm“ bekannt, da 

Fossilien dieses Dinosauriers auch in 

Baden-Württemberg entdeckt wurden. 

Neuere Untersuchungen legen nahe, dass 

Plateosaurus sich hauptsächlich auf allen 

vier Beinen fortbewegt hat.
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Parasaurolophus walkeri
Bedeutung:  Walkers Neben-Kammechse

Gruppe:  „Vogelfuß-Dinosaurier“ (Ornithopoda)

Zeit:  vor 85–75 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 4–5 Tonnen

Länge:  etwa 10 Meter

Fundort:  Alberta (Kanada)

Im Senckenberg:  Abguss (Original im Royal Tyrrell Museum, Kanada)

Infos:  Das Horn erzeugte dumpfe Töne, die vielleicht der 

 Kommunikation dienten.

Protoceratops spec.
Bedeutung:   unbestimmtes Vor-Horngesicht

Gruppe:  „Horn-Dinosaurier“ (Ceratopsia)

Zeit:  vor 80 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen

Gewicht:  etwa 180 Kilogramm

Länge:  etwa 1–2 Meter 

Fundort:  Wüste Gobi (Mongolei)

Im Senckenberg:  Original 

Infos:  Zählt zusammen mit Psittacosaurus und Triceratops  

 zu den Horn-Dinosauriern. Erkennungsmerkmal  

 dieser Gruppe ist der spitze papageienähnliche  

 Schnabel.

Psittacosaurus mongoliensis
Bedeutung:  Papageienechse aus der Mongolei

Gruppe:  „Horn-Dinosaurier“ (Ceratopsia)

Zeit:  vor 125 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen

Gewicht:  etwa 25 Kilogramm

Länge:  etwa 1–2 Meter (Schwanzspitze fehlt)

Fundort:  Provinz Liaoning (China)

Im Senckenberg:  Original mit Erhaltung von Hautresten und Borsten,  

 Lebendrekonstruktion

Infos:  Obwohl Skelette von Psittacosaurus relativ häufi g 

 sind, ist dieses das erste und bislang weltweit das 

 einzige Exemplar, das diese Borsten aufweist. Die  

 Funktion der Borsten ist unbekannt.



Stegosaurus stenops
Bedeutung:  kurzgesichtige Dachechse

Gruppe:  „Stachelschwanz-Dinosaurier“ (Stegosauria)

Zeit:  vor 155–145 Millionen Jahren im Jura

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  etwa 2–3 Tonnen 

Länge:  etwa 6 Meter 

Fundort:  „Bone Cabin Quarry“ in Wyoming (USA) 

Im Senckenberg:  Abguss (Original im American Museum of 

 Natural History, New York/USA)

Infos:  Der Name Dachechse rührt von einer früheren 

 Rekonstruktion der Rückenplatten als dachziegel- 

 artigen Schutzplatten her.
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Triceratops elatus
Bedeutung:   stolzes Dreihorngesicht

Gruppe:  „Horn-Dinosaurier“ (Ceratopsia)

Zeit:  vor 70–65 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen

Gewicht:  etwa 5 Tonnen

Länge:  etwa 9 Meter 

Fundort:  Montana (USA)

Im Senckenberg:  zwei Original-Schädel, ein Abguss eines Skeletts, 

 das aus mehreren Teilskeletten rekonstruiert wurde 

Infos:  Am Skelett sieht man nur noch den Knochenzapfen 

 für die Hörner. Die echten Hörner waren länger.

Sinosauropteryx prima
Bedeutung:  erster chinesischer Echsenfl ügel

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 136–120 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Fleisch, Insekten 

Gewicht:    etwa 3 Kilogramm 

Länge:  etwa 1,2 Meter

Fundort:  Provinz Liaoning (China) 

Im Senckenberg:  Abguss der Fossilplatte und Lebendrekonstruktion 

 mit primitiven Federn

Infos:  Fossilien zeigen Bedeckung aus federähnlichen 

 Gebilden, die sehr wahrscheinlich der Temperatur-

 eindämmung dienten.

Tyrannosaurus rex
Bedeutung:   König der tyrannischen Echsen

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 70–65 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Fleisch

Gewicht:  etwa 5 Tonnen

Länge:  etwa 13 Meter 

Fundort:  Montana (USA)

Im Senckenberg:  Abguss (Original im American Museum of Natural 

 History, New York/USA)

Infos:  Im New Yorker Original sind im Schwanz Knochen  

 von mindestens zwei Individuen verbaut. Dadurch  

 ist auch der Schwanz des Abgusses etwa 2 m zu lang.



Die wichtigsten sudamerikanischen Dinosaurier im Uberblick

Carnotaurus sastrei
Bedeutung:  Sastres fl eischfressender Stier

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 70 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Fleisch 

Gewicht:    1,6 Tonnen

Länge:  9 Meter

Fundort:  Chubut (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos: Nicht nur die Hörner über den Augen, sondern 

 auch der kurze Kopf erzeugen die Ähnlichkeit mit 

 einem Stier.
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Amargasaurus cazaui
Bedeutung:  Echse aus La Amarga

Gruppe:  „Langhals-Dinosaurier“ (Sauropoda)

Zeit:  vor 125 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen 

Gewicht:  5 Tonnen

Länge:  10 Meter

Fundort:  Neuquén (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Unterscheidet sich durch die verlängerten Fortsätze 

 der Halswirbel von ähnlichen Dinosauriern.

Austroraptor cabazai
Bedeutung:  Cabazas Jäger des Südens

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 70 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Fleisch 

Gewicht:  200 Kilogramm

Länge:  5 Meter

Fundort:  Rio Negro (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Nach Utahraptor der zweitgrößte Raptor. Zum 

 Vergleich: Die berühmten Velociraptoren würden  

 einem Menschen nur bis zur Hüfte reichen.

Argentinosaurus huinculensis
Bedeutung:  Argentinien-Echse

Gruppe:  „Langhals-Dinosaurier“ (Sauropoda)

Zeit:  vor 90 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen

Gewicht:  80 Tonnen

Länge:  38 Meter

Fundort:  Neuquén (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Ist der derzeit größte bekannte Dinosaurier und 

 damit auch das größte Landtier.



Panphagia protos
Bedeutung:  erster Allesfresser

Gruppe:  „Vor-Langhals-Dinosaurier“ (Prosauropoda)

Zeit:  vor 228 Millionen Jahren in der Trias

Nahrung:  Fleisch und Pfl anzen

Gewicht:  10 Kilogramm

Länge:  1 Meter

Fundort:  San Juan (Argentinien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Ernährte sich von Pfl anzen und Fleisch.

Eoraptor lunensis
Bedeutung:  Jäger der Morgendämmerung aus dem Tal des 

 Mondes

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 228 Millionen Jahren in der Trias

Nahrung:  Fleisch 

Gewicht:  10 Kilogramm

Länge:  1 Meter

Fundort:  San Juan (Argentinien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Zählt zusammen mit Panphagia zu den ältesten 

 echten Dinosauriern.

Kritosaurus australis
Bedeutung:  besondere Echse aus dem Süden

Gruppe:  „Vogelfuß-Dinosaurier“ (Ornithopoda)

Zeit:  vor 70 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Pfl anzen

Gewicht:  1,1 Tonnen

Länge:  5 Meter

Fundort:  Rio Negro (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Gehört in die gleiche Gruppe wie Edmontosaurus 

 und Maiasaura aus Nordamerika. Ähnliche 

 Dinosaurier wurden auch in Asien und Australien 

 gefunden.

Giganotosaurus carolinii
Bedeutung:  Gigant des Südens

Gruppe:  „Raubsaurier“ (Theropoda)

Zeit:  vor 95 Millionen Jahren in der Kreide

Nahrung:  Fleisch 

Gewicht:  7 Tonnen

Länge:  14 Meter

Fundort:  Neuquén (Patagonien)

In der Ausstellung: Abguss

Infos:  Der größte bis jetzt bekannte landlebende 

 Fleischfresser. 
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2O Dinosaurier zum Ausschneiden und Ausmalen

Amargasaurus

Compsognathus

Brachiosaurus

Sinosauropteryx

Archaeopteryx

Kritosaurus

Euoplocephalus

Protoceratops

Diplodocus

Triceratops
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Edmontosaurus

Giganotosaurus

Austroraptor

Argentinosaurus

Stegosaurus

Iguanodon

Parasaurolophus

Plateosaurus

Tyrannosaurus

Psittacosaurus



Dinosaurier-Maske  Raubsaurier
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Dinosaurier-Maske  Dreihorn-Dinosaurier
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Dinosaurier-Maske  Langhals-Dinosaurier
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FuBspur  Langhals-Dinosaurier  (linker VorderfuB)

FuBspur  Langhals-Dinosaurier  (linker HinterfuB)
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Ein Tyrannosaurus mit Zahnweh!
FuBspur  Raubsaurier

FuBspur  VogelfuB-Dinosaurier
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Das Zeitalter der Dinosaurier
Die ersten Dinosaurier lebten vor 230 Millionen Jahren im Erdzeitalter Trias. Dinosaurier wie 
der Plateosaurus konnten überall hingelangen, da es nur einen riesigen Erdteil gab. Die 
Forscher heute nennen diesen Erdteil „Pangäa“, das bedeutet übersetzt „die ganze Erde“. 
Plateosaurus wurde auch in Deutschland gefunden. 

In der Jurazeit lebten die Dinosaurier Brachiosaurus und Diplodocus. Diese Dinosaurier 
waren größer als ein Elefant heute. Sie waren beide Pflanzenfresser. Sie besaßen lange und 
stumpfe Zähne, um die Blätter von den Bäumen besser abzupfen und zerkleinern zu kön-
nen. Der Stegosaurus lebte auch in der Jurazeit. Er ist leicht an seinen Knochenplatten auf 
dem Rücken zu erkennen. 

In der Kreidezeit lagen zwischen den Erdteilen schon große Meere, so dass nicht überall auf 
der Erde die gleichen Dinosaurier lebten. In Nordamerika lebte der berühmte Tyrannosau-

rus rex. Am Ende der Kreidezeit vor 65 Millionen Jahren starben alle Dinosaurier aus. Ein 
großer Gesteinsbrocken aus dem All, ein Meteorit, war auf der Erde eingeschlagen. Durch 
den aufgewirbelten Staub veränderte sich das Klima der Erde und die Dinosaurier fanden 
nicht mehr ihre gewohnte Nahrung.

Kreuze an, ob die Aussagen unten richtig oder falsch sind.

Eine kleine Scherzfrage zum Schluss:
Was ist noch schlimmer als ein Brachiosaurus mit Halsschmerzen? 

Ein Tyrannosaurus mit Zahnweh!

Stegosaurus lebte in der Kreidezeit

Diplodocus hatte lange und stumpfe Zähne

Tyrannosaurus rex wurde in Deutschland gefunden

„Pangäa“ ist der Name des einzigen Erdteils in der Triaszeit

Die richtige Reihenfolge der Erdzeitalter lautet: Trias, Jura und Kreide

Die richtige Reihenfolge der Erdzeitalter lautet: Jura, Kreide und Trias

Richtig Falsch
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Zum Weiterlesen für Lehrer und Eltern:

Kroth, M. (2001): Schokodon & Kichersaurus ... den Dinos auf der Spur – Kinder entdecken spielerisch die Welt der Dino-
saurier. – Ökotopia Verlag, Münster. 140 S.
Enthält wunderbare Bastelanleitungen, Spielideen und auch Kochrezepte, so dass dieses Buch beson-
ders zur Planung eines Kindergeburtstages zu empfehlen ist.

Norell, M. & Dingus, L. (2009): Die Entdeckung der Dinosaurier: Die spannende Geschichte der Erforschung urzeitlichen 
Lebens. – Bucher, München. 64 S.
Ein interaktives Buch, das große und kleine Dino-Forscher auch gemeinsam lesen können.

„GigaSaurier – Die Riesen Argentiniens“ 
Der umfangreiche Katalog zur großen Sonderausstellung „GigaSaurier“ (3. Juli 2010 bis 9. Januar 2011 
in Frankfurt am Main) liefert auf 146 Seiten speziell zu den südamerikanischen Dinosauriern ausführli-
che Informationen. Erhältlich im Ausstellungs-Shop.
 
Im Internet: www.senckenberg.de >> Museum >> Ausstellungen >> Dinosaurier im Überblick

Zum Weiterlesen für kleine Forscher:

Green, J. (2008): Das große Handbuch der Dinosaurier-Forscher. – Arena Verlag, Würzburg. 30 S.
Die sehr detailliert gestalteten Seiten fordern zu allerlei Aktivitäten auf und laden zum Entdecken ein. 
Die integrierte „Geheimschublade“ enthält ein paar amüsante Gimmicks.

Stauber, S. & Walther, M. (2007): Was ist was Junior, Band 3: Dinosaurier. – Tessloff Verlag, Nürnberg. 24 S. 
Eignet sich für Leseanfänger ab der 2. Klasse.

Im Internet: die Kinderseiten von www.dinosaurier-interesse.de
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Abbildungen auf den Seiten
9, 12, 13, 15, 16, 20, 21, 24, 25, 28, 29, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42 ..............  gezeichnet von Bastian Groscurth

Fotos auf den Seiten
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Titel-Zeichnung Giganotosaurus ............................................................................... gezeichnet von Bastian Groscurth
Titel-Design ............................................................................................................................................... Jörg Strobel 
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Dinosaurier machen jetzt Schule! In dieser Zusammenstellung aus 

Informationen und Materialien finden Lehrer der Primarstufe und 

Eltern von Grundschulkindern Anregungen, wie die Faszination für 

Dinosaurier sinnvoll im Unterricht genutzt werden kann. Die 

Kinder werden dabei zu Forschern, die anhand von verschiedenen 

Themenfeldern wie „Beschreiben und Benennen“ oder „Forschen 

und Ausstellen“ nicht nur mehr über Dinosaurier erfahren, sondern 

auch wichtige Kompetenzen wie Recherchieren, Präsentieren oder 

Experimentieren trainieren. Die Inhalte halten sich dabei eng an 

die Vorgaben des hessischen Rahmenplans für Grundschulen.

„Dinosaurier machen Schule“ ist eine ideale Grundlage für 

fächer- und stufenübergreifende Projektwochen.


